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Das  musste  ja  irgendwann  kommen!  Ich  hatte  mich  schon
gewundert,  dass  diese  Debatte  nicht  viel  eher  vom  Zaun
gebrochen wurde: Laut „Frankfurter Rundschau“ (ach, das Blatt
gibt’s wirklich auch noch?) wird in der Mainmetropole jetzt
angeblich heiß diskutiert, ob die beiden „Mohren“-Apotheken in
der Stadt weiterhin so heißen dürfen.

Logo der Dortmunder „Mohren-
Apotheke“:  eine  geradezu
klassische  Darstellung,  die
doch  wohl  nicht  mehr
schockieren  muss.
(Screenshot)

Zumindest steuert die – seltsam gestrig benannte – „Kommunale
Ausländer- und Ausländerinnenvertretung“ (KAV) stracks auf ein
Verbot zu. Der Magistrat solle unverzüglich einschreiten, weil
„in Frankfurt am Main kein Platz für Rassismus ist“, wie die
formelhaft herunter geleierte Begründung lautet. Haben die in
Frankfurt keine anderen Sorgen und Probleme, als aus heiterem
Himmel solche nutzlosen Spiegelfechtereien anzuzetteln?
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Die alten Bücher umschreiben

Hier ist mal wieder derselbe Furor am Werk, der am liebsten
immerzu  eingreifen  und  untersagen  würde  –  eine  durchaus
„deutsche“  Untugend,  auch  und  gerade  unter  „linken“
Vorzeichen.  Am  besten  wär’s  nach  dieser  Lesart,  wenn  man
beispielsweise die Bücher von Astrid Lindgren, Michael Ende
und vielen anderen Autoren gründlich umschriebe, wenn man so
manche  missliebige  Kinoszene  aus  Filmen  herausschnitte.  Da
waltet der ach so wohlmeinende Ungeist von Zensoren, die sich
immerzu berufen fühlen, für uns alle zu handeln. Sie wünschen
sich eine quasi keimfreie Welt ohne jede Verletzung. Schlimmer
noch:  Sie  drohen  unentwegt  mit  deren  alsbaldiger
Herbeiführung.

Lauert denn nicht auf jeder Seite, in jeder Szene ein Affront,
den  die  hyperempfindlichen,  daher  gramgebeugten  und
schließlich doch aufrechten Recken der politischen Korrektheit
aufspüren und flugs beseitigen müssen? Just jetzt ereilte uns
ja  auch  die  Nachricht,  dass  ein  herzlich  harmloses,  ja
ausgesprochen sanftmütiges Gedicht Eugen Gomringers von einer
Berliner  Hochschulwand  getilgt  wird,  weil  sich  überaus
frauenbewegte Menschen davon „sexistisch“ angegriffen fühlen
wollen.  An  dieser  Stelle  haben  wir  über  das  blödsinnige,
kulturfeindliche  Unterfangen  schon  ratlos  den  Kopf
geschüttelt.

Gleich wieder am großen Rad drehen

Ginge  es  einem  einzigen  Einwohner,  einer  einzigen  Kundin
besser, wenn die Apotheken nicht mehr so hießen? Wären die
dort  verkauften  medizinischen  Mittel  dann  eventuell  sogar
wirksamer? Mir würden viele Verhältnisse einfallen, in denen
sich  alltäglicher  Rassismus  weitaus  deutlicher  und
schmerzhafter zeigt als in solchen traditionellen Benennungen,
die man nach so vielen Jahrzehnten oder gar Jahrhunderten
schlichtweg hinnehmen oder ignorieren könnte. Im Falle einer
der beiden Frankfurter Apotheken ist das „Mohren“-Motiv gar
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seit langer Zeit in die Hauswand eingelassen und gilt als
denkmalwürdig. Aber nein! Da muss gleich wieder das ganz große
Rad gedreht werden.

Haltestellenschild
im  Sauerland.  Ist
hier die sofortige
Umbenennung
erforderlich?
Dürfen  ganze  Orte
Oberneger,
Mittelneger  und
Unterneger  heißen?
(Foto: Bernd Berke)

Beim „Negerkuss“ (heute meist „Schokokuss“ oder „Schaumkuss“
genannt) kann ich die Empörung viel eher nachvollziehen, die
Bezeichnung steht noch ganz anders und schärfer provozierend
im  Heute,  sie  sollte  nun  wirklich  und  selbstverständlich
vermieden  werden,  ebenso  wie  etwa  das  „Zigeunerschnitzel“.
Wobei  sich  etliche  Zeitgenossen  gerade  durch  derlei
Einschränkungen bemüßigt fühlen, die Worte „jetzt erst recht“
herauszukrähen. Wat willze machen, wie wir im Revier sagen.

Auch in Dortmund gibt es eine…
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Anders verhält es sich mit einem angestaubten, in ziemlich
ferner Historie angesiedelten Wort wie „Mohr“, von dem sich
wirklich niemand mehr attackiert fühlen muss. Es hat schon
eher heraldische Qualität. In vorkolonialer Zeit konnte damit
durchaus der „edle Schwarze“ gemeint sein, was freilich auch
wieder  so  ein  Klischee  darstellt.  Doch  es  ist  vertrackt:
Entfernt man zwiespältige Worte, so verschwindet keinesfalls
wie von selbst die Haltung, die damit vermeintlich einhergeht.

Jetzt  folgt  noch  der  fulminante  Ruhrgebiets-Regionalbezug:
Auch in Dortmund gibt es eine „Mohren-Apotheke“, die ich nicht
nur kenne, sondern auch sehr schätze – ungeachtet des Names.
Allerdings  habe  ich  insgeheim  damit  gerechnet,  dass  diese
Benennung eines Tages plötzlich zum Thema werden könnte. Man
kennt ja die Pappenheimer. Dass eine Stadt wie Frankfurt die
Vorreiterrolle übernehmen würde, war zu erwarten.

Ein notorischer Witzbold hat unterdessen vorgeschlagen, die
Dortmunder  „Mohren-Apotheke“  vorsichtshalber  und  zugleich
kostengünstig in „Möhren-Apotheke“ umzubenennen. Ruhe! Darüber
lacht man doch nicht.
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